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Konzept „Franziskus-Quartier“ Hamm 
 
Stand: 29.11.24 

 
Das Logo spiegelt die Intention des Quartiers wider: Ein offenes Haus für alle Menschen, die 
die unterschiedlichen Institutionen an der Straße besuchen und sich „in der Straße“ 
begegnen, für die Menschen, mit denen die Institutionen auch über die Grenzen der 
gemeinsamen Straße hinaus in Kontakt treten. Die Farben symbolisieren die Vielfalt dieser 
Menschen und die Vielfalt der gemeinsamen Aktivitäten. 
 
 

Ausgangslage 
 
An der Franziskanerstraße in Hamm befinden sich ausschließlich katholische Träger*innen 
und Einrichtungen: 

- Die St. Agnes Kirche der gleichnamigen Pfarrei und das Pfarrheim. 
- Das Beratungszentrum der Caritas Hamm, die 1919 an diesem Standort gegründet 

wurde. 
- Zwei Schulen in Trägerschaft des Erzbistums Paderborn 

o Die Marienschule 
o Das St. Franziskus-Berufskolleg. 

- Der BDKJ hat im Caritas-Beratungszentrum sein Büro. 
- In unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich die kath. Kita St. Agnes und die 

Franziskusküche in Trägerschaft der Caritas. 
Unter den Einrichtungen gibt es bereits gemeinsame und vielfältige Aktivitäten. 
 
Das Franziskus-Quartier zeichnet sich durch „Unterschiedlichkeit“ aus. Im Quartier begegnen 
sich Menschen 

- unterschiedlicher Altersgruppen (Kinder, Jugendliche/Schüler*innen, Erwachsene) 
- mit unterschiedlichen Professionen (Lehrer*innen, Sozialarbeiter*innen, 

Mitarbeitende der Pfarrei, Erzieher*innen, Verantwortliche für Jugendarbeit …) 
- zu unterschiedliche Anwesenheitszeiten (morgen/mittags/abends). 
- in unterschiedlich großen Gruppen 
- mit unterschiedlichen Formen und Intensitäten der Beteiligung 
- mit unterschiedlicher Aufenthaltsdauer im Quartier (z.B. 2 Jahre im St. Franziskus-

Berufskolleg, seit vielen Jahren dort wohnhaft sind, einmalige Gottesdienst- bzw. 
Kirchbesucher*innen oder Dienstleistungsnutzer bei den Trägern) 

- und unterschiedlicher „kirchlicher“ Motivationen 
 
Das Besondere dieses Standortes besteht darin, dass man alle vier Wesensvollzüge der 
Kirche – Liturgie, Verkündigung, Caritas und Gemeinschaft (Koinonia) – durch die Träger 
und ihre Einrichtungen verdichtet vorfindet und miteinander verbindet. Für die Entwicklung 
eines zukunftsorientierten Konzeptes von Kirche braucht es dadurch keinen großen Aufwand 
und auch keine erheblichen finanziellen Mittel, weil bereits alles vorhanden ist und „nur“ 
zielgerichtet weiterentwickelt werden muss.  
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Das gemeinsame Fundament 
 
Die gemeinsamen Wurzeln liegen im Franziskanerkloster, in dessen Räumen sich die 
Marienschule in Teilen befindet. Die St. Agnes-Kirche war Konventkirche.  
Deshalb bildet die Person des Heiligen Franz von Assisi, seine Vita und seine Botschaft das 
gemeinsame Fundament aller Akteure im Quartier. Deshalb bildet die Person des Heiligen 
Franz von Assisi, seine Vita und seine Botschaft das gemeinsame Fundament aller Akteure 
im Quartier. Franziskus steht für … 
…den verantwortungsvollen Umgang mit der Schöpfung und für eine nachhaltige 
Lebensweise (z.B. im Sonnengesang).  
…für eine alternative Lebensform als Christ*in, die am menschenfreundlichen Miteinander 
orientiert ist und für Frieden und Gerechtigkeit einsteht. (z. B. Legende vom Wolf) 
…eine entwicklungsfähige Kirche, die das Evangelium im Mittelpunkt sieht („Bau meine 
Kirche wieder auf.“). 
 
 

Eine gemeinsame Haltung 
 
In einem gemeinsamen Prozess haben sich die Akteur*innen im Quartier auf eine 
gemeinsame Geisteshaltung und einen gemeinsamen Anspruch des Umgangs miteinander 
verständigt. Es geht darum „den Menschen“ in besonderer Weise in den Blick zu nehmen. 
 
Wir sind: 

wertschätzend, respektvoll, ehrlich, vielfältig, friedvoll, liebevoll, freundlich, achtsam, 
hilfsbereit, tolerant, aufmerksam, raumgebend, dazugehörig, Generationen 
verbindend, und gemeinsam stark 

 
Im Geist Jesu glauben – lernen – leben wir miteinander. Dabei erleben wir Akzeptanz und 
Freude! 
 
Diese Worte sind eingeprägt in dem Haus, das als Kunstwerk in der Straße unsere 
gemeinsame Haltung verkörpert. 
 
 

Ziele des Franziskus-Quartiers 
 
1. Der Geist von Nächstenliebe und der oben beschriebenen Haltung wird erfahrbar in den 

einzelnen Einrichtungen und in den Kooperationen. 
 

2. Wir erzielen/nutzen räumliche, fachliche, personelle, spirituelle und ideelle Synergien. 
 
3. Wir suchen den Dialog mit Akteur*Innen des (nachbarschaftlichen) gesellschaftlichen 
Lebens. 
 
Bisherige und zukünftige gemeinsame Aktivitäten werden im Kontext dieses Konzeptes und 
im Geiste des Heiligen Franziskus bewusst eingeordnet und reflektiert. 
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Das gemeinsame Erleben vermittelt den Wert von sozialem Engagement/tätiger 
Nächstenliebe, den verantwortlichen Umgang mit begrenzten Ressourcen sowie die 
Bedeutung der Übernahme von Verantwortung für den sozialen Zusammenhalt und die 
Gestaltung unserer Gesellschaft. 
 
 

Koordinierungskreis 
 
Die Umsetzung des Konzeptes verantwortet ein Koordinierungskreis, der sich jeweils aus bis 
zu drei Vertreter*innen aus den o. g. Einrichtungen zusammensetzt. Er trifft sich wenigstens 
viermal im Jahr, um 

- sich gegenseitig über Veranstaltungen, Planungen, Aktivitäten, etc. der jeweiligen 
Träger, die das Quartier betreffen (könnten), zu informieren 

- Ideen für die Umsetzung des Konzeptes zu entwickeln 
- gemeinsame Veranstaltungen bewusst unter dem Quartiersgedanken zu planen 
- das Konzept weiterzuentwickeln 

 
Die Moderation des Kreises wechselt jährlich. 
 
 

Das Quartier in Zahlen 
 
Der Pfarrei St. Agnes gehören aktuell 5552 Katholk*innen an. In der St. Agnes Kita werden 
78 Kinder betreut und gefördert. 
 
Die beiden Schulen werden von Schüler*innen im Alter von 10 bis aktuell 45 Jahren besucht. 
Zur Marienschule gehen im Schnitt 560 Schüler*innen. 
Zum St.-Franziskus-Berufskolleg 480 Schüler*innen und Studierende, so dass jährlich 
insgesamt 1.040 Schüler*innen und Studierende Erfahrungen mit der Botschaft und der 
Haltung des Quartiers machen, die perspektivisch über die Schulzeit hinaus das Leben der 
jungen Menschen prägen kann. 
 
Das Caritas-Beratungszentrum berät jährlich im Schnitt ca. 4.000 Menschen, die 
überwiegend mit existenziellen Notlagen nach Hilfe und Unterstützung fragen. Damit trägt 
die Caritas allein am Standort des Franziskus-Quartiers zum sozialen Zusammenhalt in der 
Stadt bei. 
 
Der BdKJ übernimmt für 16 jugendverbandliche Ortsgruppen und mehrere nichtverbandliche 
Gruppen die politische Interessensvertretung in der Stadt Hamm sowie die Vernetzung der 
Gruppen untereinander. 
 
In den o. g. Einrichtungen arbeiten ca. 140 hauptamtliche Mitarbeitende in Voll- und Teilzeit 
und ca. 180 Ehrenamtliche in der Franziskusküche. Nimmt man die Gottesdienstfeiernden 
und Besucher*innen von Veranstaltungen hinzu, kommen wir an die 10.000 Menschen, die 
sich im Verlauf eines Jahres im Quartier begegnen. 
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Strahlkraft des Quartiers 
 
Das Potenzial des Quartiers liegt sowohl in der Anziehungskraft als auch in der nachhaltigen 
Wirkung der Erfahrungen, die die Angebote im Quartier auf die Menschen, die sie 
wahrnehmen, ausüben. Ein gewisser Teil von Schüler*innen entscheiden sich bewusst für 
soziale Berufe bei kirchlichen Arbeitgebern. Ein anderer Teil trägt in anderen beruflichen 
Kontexten christlich geprägte Erfahrungen weiter, die in die Gesellschaft einfließen. 
Hilfesuchende werden in die Lage versetzt, ihr Leben wieder selbst in die Hand zu nehmen 
und sich ihren Herausforderungen zu stellen. 
In der fortschreitenden Säkularisierung der Stadtgesellschaft in Hamm ist zu erwarten, dass 
sich das Franziskus-Quartier zu einem Zentrum entwickelt, in dem die Bevölkerung eine 
Vielfalt an sinnstiftenden und beziehungsfördernden Angeboten vorfinden wird, die quasi aus 
einer Hand gemacht werden. 
 
 

Umsetzung des Konzeptes 
 
Die aktuellen Krisen und Unsicherheiten in der Welt und in unserer Gesellschaft, die großen 
Transformationsprozesse in Nachhaltigkeit, Digitalisierung, Demokratie, Kirche, etc. 
verunsichern Menschen aller Generationen. Zugleich braucht unsere Gesellschaft dringend 
Menschen, die sich mutig und ideenreich diesen Herausforderungen stellen.  
 
In der Zusammenarbeit der Akteure im Franziskus- Quartier sollen die Zielgruppen positive 
Erfahrungen im sozialen Engagement auf Basis des Evangeliums und Lebensbeispiels des 
Heiligen Franziskus machen, die sie ermutigen und befähigen, Gesellschaft an den Stellen, 
an die es sie einmal biographisch „verschlägt“, aktiv mitzugestalten. Idealerweise lassen sie 
sich dabei leiten von christlichen bzw. humanen Werten, deren Wurzeln und Bedeutsamkeit 
sie in den Institutionen im Franziskus-Quartier und in den gemeinsamen Aktivitäten 
kennengelernt haben 
 
Der Koordinierungskreis entwickelt Kooperationen mit weiteren Akteur*innen im Umfeld des 
Quartieres, woraus ein erweiterter Kreis, evtl. im Sinne eines Beirats, entstehen könnte. 
Weitere Akteur*innen sind z.B. 

- KAB-Büro 
- ELF-Beratung 
- KSD 
- Altenheim „An St. Agnes“ 
- Arbeitskreis Jugendsuchthilfe 

 
 
Mit nachfolgenden Aktionen und Maßnahmen wird die Idee des Quartieres umgesetzt. 
Weitere sind derzeit in Planung. 
 
 
Soziale Aktionen 
 
Kita St. Agnes 
- St. Martin: Spenden Sammlung für die bedürftigen in Hamm 
- Weihnachtspaket-aktion für die Hammer Tafel 
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- Begegnung mit Senioren im benachbarten Seniorenzentrum 
  
Marienschule 
- St. Martin: Spendenaktion z.B. für ZUE 
- Begegnung mit Senioren im benachbarten Seniorenzentrum und mit Kindern in der Kita St.  
  Agnes 
- Weihnachtspakete-Aktion zu Gunsten der Hammer Tafel 
- Planalto - Einsatz für Straßenkinder in Recife (Brasilien) 
- Teilnahme am Eine-Welt und Umwelt-Tag 
- Fairtrade-School 
- Teilnahme an 72-Stunden-Aktion 
 
St.-Franziskus-Berufskolleg: 
- klassenübergreifend in regelmäßigen Abständen Mitarbeit in der Franziskusküche 
- Schule der Zukunft - Bildung für nachhaltige Entwicklung 
- Fairtrade-School - fairer Handel an der Schule und im Schulumfeld 
- Children4Future - Hilfe für ein Schulprojekt in Uganda 
- Kleidertauschbörse 
- Wunschbaum-Aktion 
- Multiprofessionelle schulisches Beratungsteam, auch unter Einbindung von Franziskus-  
  Quartier-Partnern (z.B. Caritasverband Hamm e.V.) 
- Schulsozialarbeit 
 
Youngcaritas 
Soziale Aktionen und Projekte mit unterschiedlichem Fokus, bei denen sich Jugendliche und 
junge Erwachsene engagieren können. Zielgruppen der Aktionen sind beispielsweise 
Wohnungslose, Senior*innen und Geflüchtete 
 
BdKJ 
- Begegnung mit Senioren im benachbarten Seniorenzentrum 
- 72 Stunden-Aktion 
- Einsatz für Kinder und Jugendliche in der Stadt und in Kirche 
 
Pfarrei St. Agnes 
- große Kollekten 
- Engagement einzelner in der Franziskusküche oder Gemeindecaritas 
- Kirchenasyl 
- Teilnahmen an 72- Stunden-Aktion durch Jugend-Treff-Ost (JUTO) 
- offenes Ohr im Pfarrbüro und in „offener Kirche“ 
 
 Caritas mit ihren Beratungsangeboten 
- Wohnungsnotfallhilfe 
- Ambulant betreutes Wohnen für psychisch- und suchterkrankte Menschen sowie Menschen 

in schwierigen sozialen Lagen 
- Suchtberatung und ambulante Reha 
- Kurberatung für Mütter/Väter/Kinder sowie für pflegende Angehörige 
- Angebot der Franziskusküche, einer Mittagsmahlzeit von Mo- Fr. von 12-13 Uhr 

"Erzählcafé" ein Kaffeeangebot jeden Mittwoch 
- Sozialberatung 
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- Einzelfallhilfen 
- Ausgabe von Gutscheinen für die Tafel 
 
 
Trauerarbeit 
 
Pfarrei St. Agnes 
- Trauerbegleitung 
- Trauergottesdienste 
- Trauergespräche 
 
Caritas 
- Trauerberatung 
- Angebote für Trauernde 
 
 
Berufsorientierung für Schüler*innen 
 
Kita St. Agnes 
- Möglichkeit verschiedener Praktika im Rahmen der Ausbildung zum/zur Erzieher*in /  
  Kinderpfleger*in 
  
Marienschule  
- SozialBERUFUNGspraktikum - SuS der Klasse 10 zwei Wochen in caritativen      
  Einrichtungen 
  
St.-Franziskus-Berufskolleg: 
- Beratungsangebot auf der Messe Gesundheit & Leben - Fachmesse für Gesundheit,  
  Wellness und Prävention 
- Beratungsangebot auf der Bildungsmesse Hamm 
- Beratungsangebot an sog. Zubringerschulen (z.B. Marienschule) 
- Hospitationstage für interessierte und neue Schüler*innen sowie Studierende (z.B. für  
  Marienschüler*innen) 
- alljährliche Projekttage und Tag der offenen Tür unter Einbindung der Franziskus-Quartier- 
   Partner 
- regelmäßige sog. Praxisanleitertreffen - gemeinsame Planung und Durchführung des  
  Ausbildungsprozesse zwischen Berufskolleg und Praxisbetrieben (z.B. in Trägerschaft des  
  Caritasverbands Hamm e.V.) 
- Schüler*innen und Studierende nutzen die Möglichkeit Ausbildungspraktika bei Franziskus- 
  Quartier-Partnern zu absolvieren (z.B. Kita St. Agnes, Kitas in Trägerschaft der Caritas) 
  
Caritas 
- Angebot von verschiedenen Praktikumsplätzen  
- Informationsangebote in den beiden Schulen 
- Teilnahme an Berufs"messe" Februar des jeweiligen Jahres (Pflege und Erziehung) 
- Darstellung der Caritas Ausbildungsstellen an den entsprechenden Informationstagen der  
   Schule 
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Projekte wie „Klein trifft Groß“ 
Kooperation zwischen Caritas, Pfarrei St. Agnes und Kita St. Agnes, bei dem Akteure und 
BewohnerInnen im Quartier einmal die Woche miteinander in Kontakt kommen, voneinander 
Lernen und Zeit gemeinsam gestalten. 
 
 
Kooperationen unter den Einrichtungen 
 
Ganztags- und Betreuungsangebot 
Zur Koordinierung und Durchführung der pädagogischen Übermittagsbetreuung und des 
außerunterrichtlichen Ganztags- und Betreuungsangebots ist an der Marienschule eine 
pädagogische Mitarbeiterin der BDKJ gGmbH im Einsatz 
 
Seelsorge 
Die beiden Schulen arbeiten im Bereich der Liturgie und der Schulpastoral mit der 
Pfarrei zusammen. 
  
Bistro im Franziskus-Quartier 
Die Caritas betreibt das Bistro der beiden Schulen im St.-Franziskus-Kolleg 
 
Schulsozialarbeit 
Die Schulsozialarbeiterin ist mit jeweils 50% an der Marienschule und dem SFBK angestellt 
 
Sport AG 
Schüler*innen der Marienschule kommen einmal die Woche und machen mit den Kindern 
der St. Agnes Kita eine Sport-AG 
 
Kirchenasyl 
Die Pfarrei St. Agnes und die Caritas unterstützen Asylsuchende in Hamm mit dem Angebot 
des Kirchenasyls. Dafür stehlt eine Wohnung im Pfarrheim zur Verfügung.  
 
Jugendarbeit 
Der BdKJ und youngcaritas streben eine engere Zusammenarbeit an. 
 
 
Geistliches Zentrum 
 
Die St. Agnes Kirche hat durch die vielfältigen Umgestaltungen einen eigenen Charakter 
erhalten, dessen spirituelle Strahlkraft über die Stadtgrenzen hinaus Aufmerksamkeit findet. 
Sie verfügt über unterschiedliche „Räume im Raum“, die für sich oder in Verbindung 
miteinander die Möglichkeit für vielfältige spirituelle Angebote bieten. Neben dem 
Hauptkirchenraum gehört dazu die Marienkapelle, die sehr stark von stillen Betenden tagsüber 
aufgesucht wird. Mit wenigen Veränderungen könnte sie auch eine „Werktagskapelle“ 
sein. Weiterhin gibt es die Orgelbühne mit ihrer eigenen Atmosphäre, die sich für größere und 
alternative Gruppengottesdienste eignet. Ein Gesprächsraum, ausgestattet mit Sesseln und 
weiteren Sitzgelegenheiten, bietet Raum für vielfältige Gesprächsbedarfe. Das große 
Taufbecken mit den es umlaufenden Bänken bietet einen Ort für (Tauf-)Katechese, kleine 
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Gesprächsrunden und ebenfalls für Gottesdienste. Der Kreuzgang ist ein stilles „natürliches“ 
Kleinod und eröffnet vielfältige Möglichkeiten für Angebote unter freiem Himmel. Zudem finden 
im Hauptkirchenraum Kunstinstallationen, offene Kirche, verschiedene Formen von 
Gottesdiensten und weitere Angebote statt. 
 
 
Sozial-pastorales Begegnungszentrum 
 
Das aktuell nahezu kaum genutzte Pfarrheim soll durch die Entwicklung eines sozial-
pastoralen Begegnungszentrums wiederbelebt und durch die Caritas organisiert werden. 
 
Dafür sollen die beiden Gebäude des Beratungszentrums der Caritas und des Pfarrheims 
durch Durchbrüche räumlich miteinander verbunden werden, um eine inhaltliche Verbindung 
von Begegnung und Beratung zu ermöglichen. Dadurch wird die Idee des Logos und des 
Kunstwerks der offenen Räume konkret im Gebäude verwirklicht. 
 
Die Zielgruppen, denen die Räume zur Verfügung gestellt werden sollen, sind sehr 
unterschiedlich: Selbsthilfegruppen, Angebote für Migranten und Geflüchtete, Angebote für 
Menschen mit psychischen Erkrankungen und in sozialen Notlagen, Senioren aus dem 
Quartier, Kinder und Jugendliche mit Interesse an sozialen Aktivitäten – um nur einige 
Beispiele zu nennen. 
 
Das Konzept befindet sich derzeit in der Entwicklung und soll bestenfalls ab 2025 
weitergedacht werden. 


